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(No., 7) Edikt wegen Aufhebung des Vorſpanns. Vom 28ſten Oktober 18100 ; 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
e Preußen ati d deu 

Tiͤhun kund und fügen hiermit zu wiſſen z m 00 

Im Verfolg des Edikts vom 27. Oktober Aber die neue Finanz⸗Verwaltung 
verordnen Wir Seel ir en B n 28 

6, 1. Der Vorſpann für Civil⸗Offieianten und für einzelne reiſende Mili⸗ 


a tair⸗Perſonen, hört vom I. Januar 1811 an gänzlich auf. Unſere Regierungen 
werden mit beſonderer Anweiſung verſehen, welche Maaßregeln zur Fortſchaffung 


gedachter Perſonen zu ergreifen ſind. ö "e 
F. 2. Die Verpflichtung zur Geſtellung des Militairvorſpanns bei Maͤrſchen 
ganzer Truppenabtheilungen und großen Transporten von Militair⸗Beduͤrfniſſen 
bleibt dagegen, wie bisher, jedoch mit der Maaßgabe, daß jeder nach Verhaͤltniß 
ſeines Zugviehſtandes dazu verpflichtet iſt, und alle fruͤhere Exemtionen aufhoͤren. 
Diejenigen Pferde, von welchen Luxusſteuern entrichtet werden, ſind allein 
von der Geſtellung zum Vorſpann befreit, weil bei Beſtimmung jener Steuerſaͤtze 


der Werth dieſer Beguͤnſtigung ſchon mit eingerechnet iſt. 


H. 3. Bei Berechnung des Zugviehſtandes werden 3 Zugochſen 2 Pferden 
gleich geachtet. . : 
H. 4. Alle bisherigen Beſchraͤnkungen uber die Gattung des zu haltenden 
Zugviehes fallen hinweg, S 
H. 5. Vom I, Januar 1811 an, wird aus Unſern Kaſſen fuͤr den bleibenden 
Vorſpann auf die Meile 6 Gr. für jedes geftellte Pferd bezahlt. 
x $. 6. Dieſe Vergütung erſtreckt ſich nur auf den im Frieden zu leiſtenden 
Vorſpann. Der Vorſpann im Kriege muß zwar von allen Beſitzern von Zugvieh 
geſtellt werden, allein uͤber die Art der Bezahlung deſſelben werden noͤthigenfalls 
beſondere Beſtimmungen ergehen. . N . : 
Berlin, den 28. Oktober 1810. N - 
Friedrich Wilhelm. 
v. Hardenberg. 
(No. 8.) 


(No. 8.) Edikt über die Aufhebung der Mühl Fourage⸗ und Brobztieferung, 
ke Vom Zoſten Oktober 1810. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Sec König von 5 
Preußen x dc. 5 


Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen: 


Im Verfolg des Edikts vom 27. Oktober über die künftige Finanz⸗Verwal⸗ 
kung ſetzen Wir feſt: | 
1). Die Natural⸗Fourage⸗ Lieferung und die e Getreie-Sieferung zur Verpflegung 1 
des Militairs mit Brod, hoͤrt vom k. Januar 1811 auf. S 
2) Der Bedarf wird künftig in der Regel durch freiwillige Lieferung der Unter⸗ 
thanen auf den Grund abzuſchließender Contraete und erſt wenn dies Schwie⸗ 
rigkeiten findet, durch Entrepreneurs herbeigeſchaft. 
— ee Bezahlung GA 08 den 8 Preiſen aus den Staats⸗ 
N offen, 
..4) Im Fall die Abſtellung der Ölaherigen Zwangslieferungen durch die Unter: 
thanen vom T. Januar 1811 fuͤr das naͤchſtfolgende Quartal zu ſchwierig, 
oder die Ablieferungen ſchon geſchehen ſeyn ſollten; ſo wird doch die fuͤr 
dieſen Zeitraum gelieferte Fourage nach dem diesjaͤhrigen Martini⸗Markt⸗ 
preis der Hauptſtadt der Provinz gezahlt. LN 
5) Sollte bei eiligen Maͤrſchen des Militairs die Fourage aus den Magazinen 
nicht zur Stelle geſchafft werden können, To bleiben Unſere in der Nahe 
wohnende Unterthanen verpflichtet, den erforderlichen Bedarf gegen Zë $ 
zahlung 92 Martini⸗Marktpreiſes abzuliefern. — 


pe, 


) Eignafım Berlin, den 30. Oktober 18 10. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. 


%% 
No. ai Edikt über die Einführung einer allgemeinen Gewerbe⸗Steu ent. 
Be a Keen Vom 28ſten Oktober 1810 ee a € 
| Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| | Preußen 2, ꝛc. | 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: jr, 
In dem Edikt über die Finanz Verwaltung vom 27. v. M. haben Wir Une 
ſern getreuen Unterthanen die Nothwendigkeit eroͤffnet, in der Wir Uns befinden, 
auf eine Vermehrung der Staatseinnahmen zu denken. 

Unter den Mitteln zu dieſem Zweck hat Uns die Einfuͤhrung einer allgemeinen 
Gewerbeſteuer für Unſere getreuen Unterthanen weniger laͤſtig geſchienen, beſon⸗ 
ders da Wir damit die Befreiung der Gewerbe von ihren druͤckendſten Feſſeln ver⸗ 
binden, Unſeren Unterthanen die ihnen beim Anfange der Reorganiſation des 

Staats zugeſicherte vollkommene Gewerbe-⸗Freiheit gewähren und das Gefammt- 
wohl derſelben auf eine wirkſame Weiſe befördern können. 
Wir verordnen daher und ſetzen feſt : f 
S Ee SE 3118) 18 
Ein jeder, welcher in Unſern Staaten, es ſey in den Städfen, ober auf dem 
platten Lande, ſein bisheriges Gewerbe, es beſtehe in Handel, Fabriken, Hand⸗ 
werken, es gruͤnde ſich auf eine Wiſſenſchaft oder Kunſt, fortſetzen oder ein neues 
unternehmen will, iſt verpflichtet, einen Gewerbeſchein daruͤber zu loͤſen und die in 
dem beigefuͤgten Tarif A. angeſetzte Steuer zu zahlen. Das ſchon erlangte Mei⸗ 
ter Reet, der Beſitz einer Conceſſion befreien nicht von dieſer Verbindlichkeit. 
5 5 §. 2. 1 e 1 
Der Gewerbeſchein giebt demjenigen, auf deſſen Namen er ausgeſtellt iſt, 
die Befugniß, ein Gewerbe fortzuſetzen oder ein neues anzufangen. Eins und das 
andere, ohne Gewerbeſchein, ift ſtrafbar, und wer ſich deſſen ſchuldig macht, ver⸗ 
fallt in eine Geldſtrafe, welche dem ſechsfachen Werthe der von ihm jährlich zu be⸗ 
zahlenden Steuer gleich iſt. i SHE 1% 


d 


$ 3 
Auch Auslaͤnder, welche Gefchäfte in Unſern Landen perſönlich betreiben, 
muͤſſen einen Gewerbeſchein nach der Beſchaffenheit ihres Gewerbes loͤſen. 


8 e E 
Ein jeder, welcher hiernach einen Gewerbeſchein zu löſen hat, meldet ſich 
ſogleich nach Bekanntmachung dieſes Ediets bei der Polizei⸗Behoͤrde feines Wohn⸗ 
orts und giebt feinen Vor⸗ und Zunahmen, die Art und den Umfang ſeines Ge⸗ 

werbes nach Werkſtuͤhlen, Gehuͤlfen, Lehrburſchen u. ſ. w. an. E 


8 5 
Nicht verpflichtet zur Loͤſung eines Gewerbeſcheins . 
I. Staats⸗ und Communal⸗Beamten zur Uebernahme ihres Amts. = 
155 2 2 2. Wer 


— 86 — 


2. Wer ein laͤndliches Grundſtuͤck als Eigner, Pächter oder Nutznießer ſelbſt be⸗ 
wirthſchaftet. Adminiſtratoren und Rechnungsfuͤhrende Wirthſchaftsbeamte 
muͤſſen dagegen Gewerbeſcheine loͤſen; auch diejenigen welche die bei einem 
landwirthſchaftlichen Grundſtuͤck befindlichen Milchereien, Fiſchereien, Jach⸗ 


ten, Gärten, Bienen, Brauereien, Ziegel-, Kalk-, Theer⸗Oefen, Mühlen, 


Kruͤge, Schaͤnken, Fuhren de. ꝛe. pachten. 


3. Wer ein Grundſtuͤck zur Wohnung, Cultur der dazu gehörigen Ländereien und ? 


zum Vermiethen benust, Wer aber in Städten und Vorftädtenein Gewerbe 
daraus macht, meublirte Zimmer zu vermiethen, Gartenfruͤchte zum Verkauf 


zu ziehen, Milchvieh zum Verkauf zu halten, muß einen Gewerbeſchein loͤſen. 
4. Wer Capitalien auf Hypotheken, Wechſel, Aetien, Leibrenten, oder oͤffent⸗ 
liche Fonds austhut. Nicht aber derjenige, welcher ein Gewerbe daraus 


macht, Wechſel und andere Papiere zu discontiren, Geldſorten und Papiere 
auf Inhaber umzuſetzen oder auf Pfaͤnder zu leihen. 1 I 


5. Wer ſich zu Privatdienſten und haͤuslichen oder wirthſchaftlichen Arbeiten H 


vermiethet. g f 


Renntmeiſter, Stallmeiſter, Sekretarien, Erzieher, Haushofmeiſter und 
ihnen im Range gleiche Hausoffieianten beduͤrfen eines Gewerbeſcheins. 


6. Aufſeher, Gehuͤlfen und Arbeiter in Fabriken und Handlungen. Wer aber 


in ſolchen nicht bloß bei zufaͤlliger Abweſenheit des Eigners oder Direetors, 
ſondern fuͤr immer oder auf beſtimmte Jahre disponirt und ihre Firma pro 
eura zeichnet, bedarf eines Gewerbeſcheins, eben fo wer ein Gewerbe dar⸗ 
aus macht, fuͤr mehrere Handlungen und Fabriken zugleich bezahlte Dienſte 


zu verrichten. Eet 


7. Handels⸗ und Fabrikunternehmungen auf Aetien beduͤrfen in ſo fern nur e 
eines gemeinſchaftlichen Gewerbeſcheins fuͤr die ganze Unternehmung, als 


ſie die Rechte einer moraliſchen Perſon erlangt haben. . 
In bloßen Compagnie⸗Handlungen und Fabriken bedarf dagegen jeder 


eines beſondern Gewerbeſcheins, dem das Recht, verbindlich fuͤr die Soeie⸗ 


tät, ihre Firma zu unterzeichnen zuſtehet. 


8. Gemeine Tagelöhner. Perſonen aber, welche mit einer beſonders erlernten 


Kunſt oder Handwerk z. E. Ziegelſtreicher, Dachdecker, Brettſchneider für 


Tagelohn dienen, ſind nur in ſo fern davon befreiet, als ſie fuͤr Gehuͤlfen 
in einer gewerbſecheinpflichtigen Fabrik, oder bey einer gewerbſcheinfreien 
ach nt e ei D N £ ` REH d: 


Wirthſchaft zu achten Du, 


ö d fi 31 nun di 5 72 Sa ` 331 
9. Perſonen, welche ſich bloß von Spinnen, Wollkaͤmmen und Sortiren, 


Sunlen, Zwirnen, Federreißen nähren. 


10. Wer nur einen einzigen Webeſtuhl für feine Nahrung bearbeitet, oder 


va 


Er 


von ſeinen Hausgenoſſen bearbeiten läßt. Ausgenommen hiervon find We⸗ 


A 
d P 
Lë 3 


beſtühle fur eigentliches Tuch, für die künſtliche Weberei von Blumen und 
i f e 3 See GE feinen 


KEES 


„ e 
feinen Deſſeins mit mehr als vier Tritten. Wer mehrere gewoͤhnliche Webe⸗ 
ſtuͤhle nach obigem haͤlt, und ſie von beſonders dazu beſtimmten Perſonen 
betreiben laßt, iſt von den mehrern Stühlen gewerbeſteuerpflichtig. 
11. Hebammen auf dem platten Lande und in Staͤdten unter 1000 Ein⸗ 
wohner. SS e a , 
Die in dem beigefügten Tarif nicht aufgeführten oder angedeuteten Ge⸗ 
werbe ſind deshalb nicht von der Löjung eines Gewerbeſcheins ausgenommen. 
Wer daher ein ſolches treibt oder treiben will, iſt bei Vermeidung der 
§. 2. beſtimmten Strafe verbunden, ſich bei der Polizei⸗Behoͤrde ſeines Wohn⸗ 
orts zu melden, die Art und den Umfang des Gewerbes anzugeben und einen 
Gewerbeſchein daruͤber nachzuſuchen . 1 352 
Die Steuer fuͤr daſſelbe wird nach den Saͤtzen für diejenigen Gewerbe be⸗ 
ſtimmt, welchen es in Abſicht der Eintraͤglichkeit gleich kommt. N : 
SC eG, SH 
Ein Gewerbeſchein kann nur auf ein Gewerbe gerichtet werden, und hat nur 
fuͤr denjenigen Guͤltigkeit, auf deſſen Namen er ausgefertigt und fuͤr dasjenige 
Gewerbe, welches in demſelben benannt iſt. Niemand kann daher ſeinen Ge⸗ 
werbeſehein weder einem andern abtreten, noch ein darin nicht genanntes Ge⸗ 
werbe auf den Grund deſſelben treiben. ö 10 . 
Wenn jemand zum Betriebe feines € ewerbes, mehrere Ausfertigungen ſei⸗ 
nes Gewerbeſcheines bedarf, ſo kann er Abſchriften deſſelben, auf ein Atteſt der 
Polizey⸗Behoͤrde feines Orts, daß und wie viel er davon noͤthig hat, erhalten. 
Dieſelben werden mit dem geſetzmaͤßigen Stempel verſehen, uͤbrigens gebuͤhren⸗ 
frei ausgefert ig. 1 
Der Extrahent iſt fuͤr jeden Mißbrauch, welcher mit ſolchen Abſchriften 
gemacht werden koͤnnte, verantwortlich. e EE 
Treibt jemand mehrere Gewerbe verſchiedener Art, fo muß er für jedes 
einen beſondern Gewerbeſchein loͤſen, jedoch kann ein Handwerker und Fabrikant, 


welcher nach feinem Gewerbeſchein zur Verfertigung gewiſſer Waaren befugt 


ist, auch vermoͤge deſſelben Handel mit dieſen von ihm verfertigten Wagren 
treiben ae CS SE „ 
: Wenn in einem Orte Gewerbe, die zu einer Gattung gehoͤren, durch Ber 
Cé Seene Zünfte getrennt geweſen find: fo fällt dieſes künftig ganz weg. Er 
konnen z. B. der Tiſchler, der Schuhmacher. auf ihre Gewerbeſcheine reſp. auch 


Siklüͤhle und Pantoffeln verfertigen und umgekehrt. 


$ gr 10. * 
Niemand kann eine aus feinem Gewerbe her ruͤhrende Klage un 
a . noch 


— . — 5 


noch D? eine auf Loës Do DEER Handlung vor einer fetten Be⸗ 
hoͤrde vernehmen, ohne zuvor ſeinen Gewerbeſchein vorzuzeigen. 8 
Die Gerichte und andere Behoͤrden werden hiermit angewieſen, bie Vor⸗ 
zeigung deſſelben zu fordern, und daß ſolche geſchehen, im . > „ 

lungen zu bemerken. 
SC I. 


Die alen Behörden), die Conſumtions⸗ Steuer⸗ Rendanten und deren 


Unterbediente find fo befugt als verpflichtet, von jedem, welcher in ihrem Bezirk, 
irgend ein von Löſung eines Gewerbeſcheines nicht ausgenommenes Gewerbe 
treibt, die Vorzeigung deſſelben zu fordern. H 


Kann Jemand ſolches oder eine guͤltige Abſchrift deſſelben nicht aufweiſen, 5 


oder haben fie gegründete Einwendungen gegen die Gültigkeit der vorgezeigten, 
ſo machen letztere davon ſogleich ihren Vorgeſetzten Anzeige, u 8 Be 
und muͤſſen Die Ausübung des Gewerbes unterſagen. 5 

12. 


— 


H. 7 
Die Gewerbeſcheine werden in der Regel auf ein Jahr deeër naͤm⸗ 


lich vom erſten Junius des einen, bis zum letzten Tage im May des folgenden 
Jahres, und find nur für dieſen Zeitraum gültig. Ein jeder Gewerbetreibende 
muß daher zur beſtimmten Zeit vor dem erſten Junius einen neuen Gewerbe⸗ 
ſchein auf das folgende Jahr nachſuchen. Faͤngt Jemand im Laufe eines Jah⸗ 
res ein Gewerbe an, ſo muß er gleichfalls ſogleich einen Gewerbeſchein loͤſen 
und die Steuer für das Vierteljahr, in welchem er ſein Gewerbe beginnt, bezah⸗ 
len, nämlich reſp. vom erſten Junius bis zum letzten Me und: Eh erſten 
EE bis SC letzten November u. ſ. w. SE 
WÉI ` 13 “ar E 2 S { ` 


Stirbt Jemand im Laufe eines Jahres und hat fuͤr SC Biertetjagr, in 


welchem er ſtirbt, noch nicht die Steuer berichtigt, ſo ſind ſeine Erben dazu ver⸗ 
pflichtet. Dieſe ſind auch befugt, das Gewerbe des Erblaſſers auf den Grund 


a a die ganze Gees a Genee duech, wenn Se? die Steuer oi 


S bezahlen. SH 44 


> 


e 14. 175 EE uge, 


Geht Jemand i im Laufe eines Vierteljahres von einem Gewerbe a 
de, mit einer hoͤhern Steuer angeſetzten Aber, jo erhält er gegen Zuruͤckgabe des 
Gewerbe⸗Scheins einen neuen, muß aber e der Steuer nachzahlen. 


§. 15. 5 
Wenn Jemand im Laufe eines „oierteljahres feinen Wohnst it verändert 
und an einen Ori verlegen, wo fur das Oeiderbe eine höhere See Dion 


findet, ſo muß er das mehrere nachzahlen. 
3 16, 


i Gewerbeſchein giebt demjenigen, auf welchen er lautet, das Mach, 


in 


— 8 


in dem ganzen Umfange Unſerer Staaten, ſowohl in den Staͤdten als auf dem 
platten Lande, das in demſelben benannte Gewerbe und auf die beſtimmte Zeit 
zu treiben, und von den Behörden dabey geſchuͤtzt zu werden. Gr 


H. 17. 0 
Reiner Corporation und keinem Einzelnen ſteht ein Widerſpruchsrecht, wel⸗ 
cher Grund dazu auch angeführt werden mag, zu. Nur ſoll in denjenigen Oer⸗ 
tern, wo jetzt Gewerbe⸗Gerechtigkeiten Statt finden, welche nicht auf einem 
Grundſtuͤcke haften, und damit in keiner unzertrennlichen Verbindung ſtehn, die 
aber dennoch in den Hypothekenbuͤchern eingetragen find, eine billige Entſchaͤdi⸗ 
gung für den bisher Berechtigten von den Regierungen regulirt werden. Die 
Gewerbefreiheit darf jedoch durch die Exiſtenz ſolcher Gerechtigkeiten nicht be⸗ 
ſchraͤnkt, und niemandem auf den Grund derſelben, ein Gewerbeſchein zum Be⸗ 
triebe des in Rede ſtehenden Gewerbes verſagt werden. ) 

Gegen die Beſtimmung der Entſchaͤdigung von Seiten der Regierungen 

findet der Weg Rechtens nicht Statt. a e 


SC . e E 
Es verſteht ſich ferner von ſelbſt, daß der Inhaber eines Gewerbeſcheins 
den Polizey⸗Verordnungen eines jeden Orts, wo er fein Gewerbe treibt, unter⸗ 
worfen iſt, und ſich bey Ausuͤbung deſſelben, Beſchraͤnkungen, welche die Auf⸗ 
rechthaltung einer guten Polizey und aller andern allgemeinen Geſetze erfordert, 
gefallen laſſen muß. 
a i H. 19. 

Im Allgemeinen darf niemandem der Gewerbeſchein verſagt werden, 
welcher ein Atteſt der Polizey⸗Behoͤrde ſeines Orts Aber feinen. rechtlichen 
Lebenswandel beibringt. i 

Minderjährige muͤſſen indeffen die Einwilligung ihrer Aeltern oder Vor⸗ 
muͤnder, Ehefrauen die ihrer Ehemaͤnner; Staatsdiener die ihrer Dienſtvorge⸗ 
ſetzten; in Privatdienſten ſtehende Perſonen die ihrer Lohnherren beibringen. 
$. 20. a N 9 
Der Handel mit Salz, Spielkarten und Stempelpapier, die Haltung von ele e. , e, 
Privatpoſten und Privatlotterien bleibt ferner abhaͤngig von der Genehmigung 7492744 
der competenten Behörden, Auch duͤrfen Aerzte nicht Arzeneien dispenſtren, 
Apotheker nicht die Arzeneikunſt ausuͤben und Makler nicht ſelbſt Handel 
treiben. ER 6 
e er A EE 
Zu Gewerben, bei deren ungeſchicktem Betriebe gemeine Gefahr obwal⸗ 
tet, oder welche eine oͤffentliche Beglaubigung oder Unbeſcholtenheit erfordern, 
koͤnnen nur dann Gewerbeſcheine ertheilt werden, wenn die Nachſuchenden zuvor 
den Beſitz der erforderlichen Eigenſchaften auf die vorgeſchriebene Weiſe nach⸗ 
Wetten, Zu bieten gehoͤren jedoch nurn E 41 8 
N 0 i e SS Se b . Abdecker, 


= 1. Abdecker, A ee mt N as 
2. Aerzte und Wehe gn me Séi 058 01 
3. Apotheker und Laboranten, Nan eee ak Zap Ce 


4. Berg: Geſchworne, 
5 5 Dollmetſcher und une e zc some E Gamme? Ge 
SR enge e e 
8081 Feldmeſſer, Nivellirer u Malkſchelder. ba 
7 Gaſt⸗ und Schaͤnk⸗Wirthe aller Art, einschließlich d Ge? bie deht 


meublirte Zimmer halten, Ge ien age me ur en 


8. Geſindemaͤkler, 
Ge CH Suferbeftätiger und Samen, 
10. Hebamme. 175 Bes safe 
ER Quftig-Commiffarien, Notariet) Proenratoren, 
12. Juwelirer, Gold⸗ und 3 DR 
13. Lohnlakaien, 
14. Lootſen, 8 
15. Maͤkler, Dispacheurs und uurtenatzer, N (fl te AS 
16. Marionettenſpieler, ara E03, 
17. Maurer, EEE d | 
18. Meſſer, Waͤger, Braker. Sanger Gëtter, berhaupt alle die bestell 
ſind die Quantität, Qualität und richtige Verpackung von Waaren zu 
beonſtatiren, 
“TO, Muͤhlenbaumeiſter, 
20. Oekonomie-Commiſſarien, „ 
2% Perſonen, welche mit Thieren au andern Sachen zur Schauausſtellung 
umherziehen, N 


E 


23. Perſonen, die ein Gewerbe Faru machen, . zu reinigen und anzu⸗ i 


kleiden, 
23. Schauſpiel⸗Direktoren, 
= 24 Schiffer und Steuerleute für Comp, 1 
25. Schornſteinfeger, ig: 


20. Schreib: und Rechenmeiſter, in fo ern ihre Atteſte über die Seu ade 5 


Verfaͤlſchung einer Schrift oder die Richtigkeit einer e SE 
Glauben haben follen, a 
27. Schweine⸗, Vieh- und Pferdes Caſtrirer, 
285 Seeſchiffs⸗ ⸗Zimmerleute, i 125 
» 20. Seiltaͤnzer, Equilibriſten, Taſchenſpieler, 
30. Todtengraͤber, 
31. Vieh⸗ und Roß ⸗Aerzte, ECH x Grein ı 
Ee ae chirurgiſcher Inſtrument :: 


SES Bor 


S 8 U IH Sech 
3. Vorſteher von Privat: Serenhäufern, 
54 Zimmerleute. 


H. 22. a 
Bis dahin, daß in Abſicht Unſerer Unterthanen jüdiſcher Religion eine neue 
Berfaſſung, womit man ſich un verzuͤglich beſchaͤftigen wird, beſtimmt iſt, koͤnnen 
ihnen Gewerbeſcheine nur zu ſolchen Gewerben und in dem e gegeben 
ö un wie es die bisherige Desfaffung zulaͤßt. 
2 
Unſeren Regierungen liegt ob, die Gewerbeſcheine! in den von ihnen reſ⸗ 
ſortirenden Departements zu ertheilen und auszufertigen. Sie beſtimmen nach 
Maaßgabe des Tarifs und in den darin vorgezeichneten Graͤnzen den Gewerbeſteuer⸗ 
Satz in jedem einzelnen Fall und fertigen die Gewerbeſcheine nach dem beiliegen⸗ 
SCH den ee aus. 
CS 8 24. 
Wenn jemand über die Hoͤhe oder die Unrichtigkeit der angeſetzten Gewerbe⸗ 
1 Grund zur Beſchwerde zu haben glaubt, ſo bringt er ſolche bei den Regie⸗ S 
rungen an. Dieſe laffen die Beſchwerde Vueiſachenep er ſolche, und beſcheiden 
den Beſchwerdefuͤhrenden. 5 
Der Weg Rechtens findet dabei nicht Statt. 


H. 25. 

Die Polizei⸗ Obrigkeiten in den Staͤdten muͤſſen jetzt ſogleich bei Bekannt⸗ 
machung dieſes Edikts eine Nachweiſung der in ihren Bezirken vorhandenen Ge- 
werbetreibenden, der Regierung, Fünftig aber 6 Wochen vor dem I. Junius geben 
Jahres einſenden. 

Dieſe Nachweiſungen muͤſſen den Vor⸗ und Bt des Geste 

benden, die Art des Gewerbes, Bemerkungen Aber den Unfang deſſelben, die auf 

die Beſtimmung des Gewerbeſteuer⸗ Satzes Einfluß haben, und ein Gutachten 

uͤber den anzuwendenden Steuerſatz nach dem Tarif enthalten. Zur Anfertigung 

dieſer Nachweiſung wird das Conſumtions⸗Steuer⸗Amt zugezogen und ſolche von 
demſelben mit unterſchrieben. 


a 8 
S Auf dem platten Lande fertigen die Landraͤthe dieſe Nachweiſungen an und 
verfahren damit in eben der Art, wie in dem vorhergehenden $. beſtimmt iſt. In 
denjenigen Provinzen, in welchen unſere Aemter nicht unter den Landraͤthen in 
polizeilicher Hinſicht ſtehen, fertigen die Beamten ſolche an, und reichen ſie den 
Regierungen ein. 
Magiſtraͤte, Landrathe und Beamten ſind fuͤr die Richtigkeit der Wach 
ſungen verantwortlich, und haben ſolche ſowohl in Abſicht der Vollſtaͤndigkeit, als 
der ae der Bemerkungen über den Umfang des Gewerbes zu vertreten. 


Jahrgang 1810, M 8. 27.7 
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§. 27. 
Die Nester fertigen GE die Gewerbeſcheine aus, und fenden.folche 


den Magiſtraͤten und den Landraͤthen dieſes Jahr moͤglichſt bald, kuͤnftig vor dem 
1. Junius eines jeden Jahres, mit einer Nachweiſung der Gewerbeſteuern zu. 


Diefe machen den Eingang derſelben unverzuͤglich bekannt und fordern die Pflich⸗ 
tigen zur Einloͤſung auf. 
Kein Gewerbeſchein darf vor Erlegung des einvierteljährlichen Betrags der 


Gewerbeſteuer ausgehändigt werden; auch muß der Erwerber deſſelben ſeinen 
Namen unter denſelben ſchreiben; iſt er des Schreibens nicht kundig, ſo muß 
ſolches von dem en ober dem Landrathe ur Ze Sein bemerkt 


werben, 


Die Verbindlichkeit zur Bezahlung = Gewerbeſcheine fängt vom erſten De S 


tember d. J. an. Sie werden mit dem einvierteljaͤhrlichen Betrage beim Empfange 
des Gewerbeſcheins und ferner in einvierteljaͤhrlichen Raten, den erſten Septem⸗ 
ber, den erſten December und den erſten Maͤrz gezahlt. 


BS 


— 8 


Wer in der erſten Hälfte der gedachten Monate refp, feinen Gewerbeſchein Go 


nicht einlöfet und die Steuer berichtigt, gegen den wird Exeeution verfügt. Iſt 
dieſe fruchtlos und laͤßt der Saͤumige die ganzen genannten Monate, ohne zu zah⸗ 


len, verſtreichen, ſo wird Beſchlag auf die Waare oder die Werkzeuge deſſelben in 


ſo weit gelegt, daß er das Gewerbe nicht ausuͤben kann. 


Auslaͤnder muͤſſen die Gewerbeſteuer für das ganze Jahr auf ein Mal gleich = 
beim Empfang des Gewerbeſcheins berichtigen und Sc ihnen W vor u 


gung derſelben nicht eingehaͤndigt werden. 
$. 20,2: 


Die Gewerbeſteuern werden in den Staͤdten von den Magiſtraͤten an GE S 
ſumtions⸗Steuer⸗Kaſſen, auf dem platten Lande von den Landraͤthen an die Kreis⸗ 
Kaſſen abgefuͤhrt. Zu dem Ende wird dieſen Kaſſen ein Verzeichniß derſelben von S 


den Abgaben-Depnlationen er zugefertigt. S 


— Alle bisherigen Abgaben von den Gerben, in in ſo fern ſie die Berechtigung f 
Jan Betriebe derſelben betreffen, als: Conceſſions⸗Geld, Nahrungsgeld von car 
„softeirten Stellen, oder unter welcher Benennung fte ſonſt vorkommen, fie mögen. 
alljaͤhrlich oder ein Mal für alle Mal an Unſere Kaſſen, Kaͤmmereien oder an 


Grundherren entrichtet werden, hoͤren mit Einfuͤhrung der Gewerbeſteuer anf 
Eben dieſes iſt der Fall mit den Paraphen⸗ Geldern. 


$. 31. ) 
Alle Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts und beſonderer Verordnun⸗ 


gen, welche dem Inhalt N Edikt⸗ entgegen D werben . fuͤr RR 
ben erklärt, 


Wir 


Ee 
Wir K eee allen om Behörden überall nach den e 
dieſes Edikts zu verfahren und auf die Beobachtung deſſelben genau zu halten. 


Berlin „den 2ten E SE 


Friedrich Wilhelm. 


5 N f Hardenberg. 


A. | 
nach ie EE Edikts Bolt 2. 1 1810, die Gewerbe: | 
Steuern zu beſtimmen ſind. | Zr 


— 


Erſte . 


Ein Thaler en 
Ein Thaler s gGr. 
Ein Thaler 16 ot, 


` Met EE, nach e des Erwerbs, 


1. Alle Handwerker, welche a Beſtelung allein IE En Gehulfen SIS 
2. Schlaͤchter, die hauptſaͤchlich nur für Lohn ſchlachten. 8 


3. Bäcker, die hauptſaͤchlich nur für Lohn backen. 


4. Lohnbrauer, Lohnbrenner, Lohnmuͤller. 
„5. Zimmerleute und Maurer, die ſelbſt und nur mit einem Handlanger arbeiten. 


6. Setzſchiffer auf Kaͤhnen unter 30 Laſt, die Laſt zu 60 Berliner men 
7. Steuerleute auf Seeſchiffen unter 60 Laſt. 
8. Tabulett⸗Kraͤmer. 
9. Viktualienhaͤndler im Detail, in SE unter 1000 Menſchen. 

10. Die niedrigſte Klaſſe der Kornmeſſer und aͤhnliche Handlungs⸗ Handlanger. 
11. Bier- und EE ohne Gehuͤlfen. 


12. Buͤrſtenbinder. 9 d 
) M 2 13. Bier⸗ 


13. Bierſpaͤnder. 
14. Korbmacher. 
15. Lohnbediente. ER 


16. Gärtner, welche eigenthuͤmliche oder gepachtete Gaͤrten beſitzen, und ſich 


vom Bau gewoͤhnlicher Gartenfruͤchte ernaͤhren. 
17. Saͤnftentraͤger. : : 
18. Die Schneiderinnen und Näherinnen T ` en 
19. Sticker und Stickerinnen = } 20 San 
20. Theerſchweler und Pechbrenner. 3 
21. Stuhlarbeiter, welche auf einem Stuhl ohne Gehuͤlfen arbeiten und nicht zu 
a den H. 7. ausgenommenen gehoͤren. 5 Es 
22. Die Barbiere, ohne, oder mit einem Gehuͤlfen. 
23. Die Muſikanten, ohne Gehuͤlfen. 
24. Scheerenſchleifer. i © g 
25. Hebammen in Oertern über Too und unter 3500 Einwohnern. 


3 weite grafte 
Zwei Thaler — 
Zwei Thaler 16 gGr. 
LE Drei Thaler 16 gGr. : 
jährliche Gewerbe⸗Steuer, nach der mindern oder mehrern Bedeutenheit des 
SE e Erwerbes. : 


. Handwerker, welche auf Beſtellung mit einem big zwey Gehuͤlfen arbeiten. 
2. Schlaͤchter, die Vieh bloß ſtuͤckweiſe kaufen, und des Jahrs bis 50 Rthlr. 
| Schlachtſteuer entrichten. a | 

3. Bäcker, die taͤglich nicht über 1 Scheffel verbaden. n 


4. Brauereien und Brennereien, welche jahrlich nicht uͤber 100 Scheffel verbrauchen. 


5. Zimmerleute und Maurer, die mit einem oder zwei Geſellen oder Burſchen 
arbeiten. f ü SC 

6. Setzſchiffer auf Kaͤhnen über 30 Laſt. 

7. Steuerleute auf Seeſchiffen über 60 Laſt. S EE S 

8. Stromſchiffer auf Fahrzeugen, die zuſammen nicht über 15 Laſt laden. 

9. Viktualienhaͤndler im Detail in Ortſchaften über 1000 Menſchen. 


10. Vereidete Meſſer und Braker, und andere Handlungs⸗Handlanger mittle⸗ 


rer Klaſſe. 5 SR 
11. Bier⸗ und Branntweinſchaͤnker, die ein n und mehrere Aufwärter oder Auf: 
waͤrterinnen für ihre Schaͤnkgaͤſte halten. ) 


12. Müller, die nur einen Gang inne haben N. . 
13. Fuhrleute, Miethskutſcher und Pferdeverleiher, die nicht über 3 Pferde halten. 
14. Gaſtwirthe, die Ausſpannung fuͤr Fuhrleute und Landfuhren halten; Gaſt⸗ 
wirthe in kleinen Ortſchaften; Gaſtwirthe vom niedrigſten Rang in mitt⸗ 
lern und den großen Staͤdten. ; 
15. Inhaber von ſogenannten Nadlerkram. 
16. Die Viehmaͤſter, welche bis 4 Stuͤck Vieh in dem Stalle haben. 
17. Marionettenſpioler, Seiltaͤnzer und dergleichen, wenn fie keinen oder nur 
einen Gehuͤlfen gebrauchen. a e E 
18. Barbiere, mit mehr als einem Gehuͤlfen. 
19. Wundaͤrzte in Ortſchaften unter 1000 Menſchen. 
20. Muſikanten, welche einen bis zwei Gehuͤlfen halten. 
21. Hebammen in Oertern uͤber 3500 Einwohner, mit Ausſchluß der drei 
großen Staͤdte: Berlin, Königsberg und Breslau. : 
22. Alle andere Gewerbetreibende, welche nach den hier angegebenen Schaͤtzungs⸗ 
mitteln, den genannten im Exwerbe gleich zu ſetzen ſind. 5 


Cé 


| Dee 
V? dier Thaler — 8 
Funf Thaler 8 gr. 
Sechs Thaler 16 gr. — 5 
jaͤhrliche Gewerbe⸗Steuer, nach dem geringern oder groͤßern Erwerbe. 


Tr Handwerker, die auf Beſtellung mit mehr als zwei Gehuͤlfen arbeiten, ohne 
Magazine von vorraͤthigen Waaren zu halten. 55 
/ : 2 2. Schlachter; 


) Mahlgänge die bloß in gewiſſen Jahreszeiten im Durchſchnitt nicht über 3 Monathe 
im Jahre gebraucht werden können, und Bod-Windmühlen werden für einen halben 
S Mahlgang gerechnet, Gänge auf hollaͤndiſchen Windmuͤhlen aber für voll. 

Ein Groupen - oder Gruͤtzgang wird, in ſo fern er über 3 Monathe im Jahre 
in der Regel gebraucht werden kann, einem ganzen, ſonſt aber nur einem halben Mahl⸗ 
gange gleich geachtet. Nach den Kornmühlen werden. auch andere Mühlenwerke ge⸗ 
Ant, Deutſche Schneidemuͤhlen mit einer Saͤge/ und deutſche⸗ Oehlmühlen mit 
einer Preſſe, werben: einem Mahlgange, wenn ſie in der Regel 3 Monathe im Jahre 

gehen, font aber einem halben Mahlgange gleich gerechnet. 

S In Hammerwerken gilt jeder Hammer, in Stampfwerken 6 Stampfen für einen 
Mahlgang. Bei Papiermühlen gilt ein Holländer für zwei Mahlgaͤnge, bei deut⸗ 
ſchem Geſchirr werden acht Hammer für einen Mahlgang gerechnet. SE 


SR Schlachter, welche Ochſen giëed, kleinere Vieharten aber 7 5 
kaufen, ausſchlachten und verkaufen, und des Jahres uͤber 50 See und 


unter 90 Thaler Schlachtſteuer entrichten. 
„ Bäder, welche bis 22 Scheffel täglich verbacken. 


300 Scheffel verbrauchen. 
Zimmerleute und Maurer, welche mehr als 2, aber nicht über 6 Geſelen oder 
Lehrlinge halten. e 
6. Seeſchiffer mit Schiffen unter 60 Laſt. 8 
7. Stromſchiffer mit Kaͤhnen über 15, und nicht Aber 30 Laſt. 
8. Viktualienhaͤndler, die neben dem Detailliren, auch ſtein⸗ und Gët 
oder in Faͤſſern und andern Gebinden verkaufen. 


EA 


9. Maͤkler, Kornmeſſer, Waͤger, Braker in den bedeutenden Handelsbrtern. 5 


10. Müller, welche 2 Mahlgaͤnge inne haben. 


11. Fuhrleute, Miethskutſcher, Pferdeverleiher, welche 3 als 5 und nicht 5 


über 10 Pferde halten. 5 
12. Gaſtwirthe, welche Ausſpannung für Fuhrleute und Landfuhren halten und 
Perſonen aus den niedrigen Staͤnden aufnehmen. 
13. Vichmaͤſter, welche bis 8 Stuck Vieh im Stall haben. 
14. Marionettenſpieler und andere dergleichen Gewerbetreibende, er: 2 
mehrere Gehuͤlfen haben. 
15. Wundaͤrzte in Ortſchaſten über 1000 Einwohner. 
16. Muſikanten, welche über 2 und nicht über 4 Gehuͤlfen haben. 
17. Hebammen in den 3 großen Städten, Berlin, Königsberg, Breslau. 
18. Inhaber von Gewuͤrz⸗ und Ausſchnittlaͤden in e unter 1000 Ein⸗ 
wohner. 
10. Notarien, welche keinen Schreiber halten. a 
20. Apotheker, ohne Gehuͤlfen. 
21. Inhaber von Kaffeehaͤuſern in Staͤdten unter 3500 Einwohner. 


22. Die Verfertiger von mechaniſchen, optiſchen, chirurgiſchen und. muſſkaliſchen 


Inſtrumenten, in fo fern Ire ohne Gehuͤlfen arbeiten. 
23. Die Weinſchaͤnker. 


24. Die Speiſewirthe, welche in mittlern Städten, fuͤr die gebildeten Stände: 


Tiſch halten, und in den drei großen Städten Berlin, Königsberg und 
Breslau zu dem zweiten und dritten Range gehoͤren. 
25. Die Inhaber von Tanzböden fuͤr die ungebildetern Staͤnde. 
26. Alle uͤbrigen hier nicht aufgefuͤhrten Gewerbetreibenden, die nach den ange⸗ 


gebenen oder aͤhnlichen e in Abſicht ihres Erwerbes in dieſe 


. 3 ` x 


[ET 


x 


Brauereien und Brennereien, welche jährlich mehr als 100, a nicht über. 


Vierte 


E 9¹ SS 


Vierte Kioffe 


a, . 

0 6 5 
echzehn Thaler. 
Zwanzig 


jährliche Gewerbe⸗ Steuer, nach dem geringern oder groͤßern Gewerbe. 


1. Handwerker, welche zwar auf Beſtellung arbeiten, dabei aber auch ein Vor⸗ 
i raths⸗Magazin von ihren fertigen gewoͤhnlichen Arbeiten halten. 

2. Schlaͤchter, welche das Vieh heerdenweiſe kaufen, ſchlachten, und im Detail 
verkaufen, welche jährlich über 90 und unter 2 50 Thaler Schlachtſteuer 
entrichten. EE GE 

3. Bäcker, die täglich über 27 is 7 Scheffel verbacken. 

4. Kuchenbaͤcker und Konditoren. „* 5 2 

5. Brauer und Brenner, welche jährlich uͤber 300 Scheffel, und nicht über ooo 
Scheffel gebrauchen. #42 Fe * 

6. Zimmerleute und Maurer, welche uͤber 6 Geſellen und Burſchen, und nicht 

Aber 20 n = 

7. Seeſchiffer mit Schiffen zu 60 bis 120 Luft, 

8. Stromſchiffer mit Kaͤhnen von 30 bis 60 Laſt. 

9. Viktualienhaͤndler, die bloß oder hauptſaͤchlich im Ganzen verkaufen. 

10. Muͤller, welche uͤber 2 und nicht über 4 Mahlgaͤnge inne haben. 

II, Fuhrleute, Miethskutſcher, Pferdeverleiher, die von 10 bis 20 Pferbe 

S halten: V SE 

32. Gaſtwirthe vom erſten Range, in den mittlern, und vom zweiten Range, 
in den drei großen Staͤdten Berlin, Koͤnigsberg und Breslau. 5 5 

13. Wundaͤrzte, Zahnaͤrzte, Geburtshelfer, in den mittlern und den drei großen 

S Staͤdten. ö 5 Ca - SE 

14, Aerzte in den mittlern Städten: und in den drei großen Staͤdten, welche nicht 

) zu den Angeſehenſten gehören. f f SC ; = 

25. Muſikanten, bie uͤber 4 Gehuͤlfen haben. | \ 

36, Inhaber von Gewuͤrz⸗ und Ausſchnitt⸗Laͤden in Oertern Aber 1000 Einwoh⸗ 
ner, wenn ſie nicht zugleich im Großen handeln. 

17. Notarien mit 1 und 2 Schreibern. 5 

18. Juſtiz⸗Commiſſarien ohne oder mit einem Schreiber. 755 

19. Inhaber von Kaffeehaͤuſern in den mittlern und drei großen Städten. 


Ge ) SE GE 20. Die 


20. Die Verfertiger von mechaniſchen, optiſchen, chirurgiſchen und muſikaliſchen 


2 


Inſtrumenten, mit 1 oder 2 Gehuͤlfe. . 
21. Die Weinſchaͤnker in den Städten Aber 3500 Menſchen und den großen 
Städten.” s N en 
22. Speiſewirthe vom erſten Range in den drei großen Staͤdten. i 
23. Apotheker mit Gehuͤlfen in Städten tiber 3500 Einwohner, und in Staͤdten 
unter 3500 Einwohner, in ſo fern Ge auch einen Gewuͤrzhandel haben. 
24. Die Inhaber von Tanzboden für die gebildeiern Staͤnde. = 
25. Auctions⸗Commiſſarien in den mittlern und drei großen Staͤdten. 
20. Alle uͤbrigen hier nicht aufgefuͤhrten Gewerbetreibenden, die nach den ange⸗ 
gebenen oder ähnlichen Schaͤtzungsmitteln in Abſicht ihres Gewerbes in 
dieſe Klaſſe gehören. a En. 


7 


g 5 5 e 


Fünfte Klaſſe— 
Vier und Zwanzig \. 
Sechs und Dreyßig 
Acht und Vierzig 
Sechzig S 
Zwey und Siebzig 
Vier und Achtzig ) 


jährliche Gewerbe: Steuer, nach dem geringen oder groͤßern Gewerbe. 


Thaler. 


2. 


1. Handwerker, welche Magazine von ihren Arbeiten halten, und in der Regel 


nicht auf Beſtellung arbeiten laſſen. 


e 2. Schlachter, die uͤber 250 bis 1000 Thlr. Schlachtſteuer entrichten, ganze 4 
Heerden und Staͤlle von Vieh kaufen, die aͤrmeren Schlaͤchter damit verlegen, 


oder in den Haͤfen ganze Ladungen von Fleiſch liefern. 
3. Bäder, die etwa 7 bis 30 Scheffel taͤglich verbacken. 5 


4. Brauer und Brenner, die nicht unter 1000, und nicht uͤber 4000 Scheffel 


jaͤhrlich verbrauchen. SH 
5. Zimmerleute und Maurer, die nicht unter 20, und nicht Aber go Geſellen und 
Burſchen halten. SC 4 
6. Seeſchiffer mit Schiffen uͤber 120 Laſt. S 
7. Stromſchiffer mit Kaͤhnen uͤber 60 Laſt. ö ö 
8. Muͤller, die nicht unter 4, und nicht uͤber 8 Mahlgaͤnge inne haben. 
| | 9. Fuhr⸗ 


| 


E E Ee 
9. Fuhrleute, Miethskutſcher, Pferdeverleiher, die mehr als 20 Pferde halten. 
10. Gaſtwirthe vom erſten Range in den drei großen Staͤdten, Berlin, Königs⸗ 

berg und Breslau. 3 
II. Die angeſehenſten Aerzte aus den drei großen Staͤdten. e 
12. Alle Kaufleute, die einen bedeutenden Detailhandel oder einen weniger 
bedeutenden Großhandel treiben. 2 
13. Maͤkler in den großen Handels⸗ Staͤdten. 
14. Notarien mit mehr als zwei Schreibern. 
15. Juſtiz⸗Commiſſarien mit mehr als einem Schreiber. 
. 16, Apotheker in den drei großen Staͤbten. 
17. Fabrik⸗linternehmer, welche nicht in die Gig Klaſſe nach den dort angege⸗ 
benen Beſtimmungen gehoͤren. 1 . 
18. Die Verfertiger von mechaniſchen, optiſchen, chirurgiſchen, muſikaliſchen 
Inſtrumenten, die mit mehr als zwei Gehuͤlfen arbeiten. 
19. Alle uͤbrigen Gewerbetreibenden, welche nach den hier angegebenen oder 
ähnlichen Schäkungs- Grundfägen, in Abſicht ihres Erwerbes, in dieſe 
Klaſſe gehören. , ß i 


H 


Sechste Klaſſe. 
E Sechs und Neunzig N 
Einhundert und Zwanzig 1 
RER 2 Einhundert Sechs und Funffig 3 

|  Bmeihundere S Se EE 
jaͤhrliche Gewerbe⸗Steuer, nach dem geringern und größern Erwerbe. 


Les) 


Alle Diejenigen, welche als Haupt⸗Erwerbszweig Wechſel⸗ und Gun 
ſchaͤfte im Großen betreiben. Er | SC 
2. Alle, welche einen eigenen, oder Kommiſſtons⸗Handel mit dem Auslande im 
Großen fuͤhren. SE SE 
„Alle, welche Fabriken irgend einer Art beſitzen, in denen mehr als 50 Ar⸗ 
beiter beſtaͤndig in ihrem Lohne ſtehen. = 
4. Perfonen, welche aus der Uebernahme von Lieferungen fuͤr den Staat oder 
fuͤr Communen ein ſtehendes Gewerbe machen. = 
5 Brauer und Branntweindrenner, die uͤber 4000 Scheffel Getreide jaͤhrlich 
f verbrauchen. N 
Jübrgang 18106. 3 n 20% Deſtil⸗ 


Ga 


EE SE CT Es 94 — 


6. Deſtillateurs, die jahrlich 800 Berliner Eimer Branntwein deſtilliren. 
7. Bauunternehmer, Zimmerleute, Maurer, die in der Regel uͤber 50 Geſellen 
und Burſchen beſchaͤftigen. E 3 
8. Muͤhlenbeſitzer, die über 8 Mahlgänge inne haben. 
9. Lohgerbereien, welche uͤber 50 Gruben halten. 


Ge e ` SE 


essen der (Bor: und Zuname), wohnhaft in Namen der Stadt oder des 
Dorfs oder des Kreiſes) um Ertheilung eines Gewerbeſcheines zum Betriebe 


(Benennung des Gewerbes) gebeten, und dabei erklaͤrt hat, nicht allein dafuͤr 
die tarifmaͤßige jährliche Steuer mit Rthlr. Gr., und zwar mit einem 
Viertheil gleich beim Empfange deſſelben und ferner in einvierteljaͤhrlichen Raten 


den Iſten September, den Iſten December dieſes, und den Iſten März kuͤnftigen 
Jahres entrichten, ſondern ſich guch bei Ausuͤbung dieſes Gewerbes nach den er⸗ 
laſſenen und noch zu erlaſſenden Polizei⸗Vorſchriften und den ihn angehenden Be⸗ 


ſtimmungen des Edikts vom 2. November 1810. achten zu wollen; fo iſt ihm ge⸗ 


genwärtiger Gewerbeſchein daruber ausgefertigt worden, vermoͤge deſſen er für 


ſeine Perſon und zwar auf ein Jahr bis zum letzten Mai 181 befugt iſt, das 
gedachte Gewerbe zu treiben, und darin die Huͤlfe Unſerer Behörden nachzuſuchen. 


den ten 5 181 


Die Abgaben⸗ und Polizei⸗Deputation der Regierung. 


H it 


1 


(Handſchrift des Inhabers.) ; 


(Na. 10.) 
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(No. 10.) Edikt wegen der Mühlen⸗ Gerechtigkeit, und Aufhebung bes Mühlen⸗ Sung — : 

des Vier⸗ und Branntwein Zwangs in der ganzen 1 SE 


Vom 28ſten Oktober 13ro, 


t = "ee 
AR wech eee, fer . 
. =. 28 . E36... 


En Dal be 


Wr Friede ih Wilhelm, von Gottes Graben - König von . . 


ue, fue zë C eme, 


Preußen N. . ’ ST Bike fh eee, le, 
: g : . FFF 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: : a agen hee. 


Ae. ae, eee, Ae dat ge. avi 

In Verfolg des Edikts vom 27ſten Oktober uͤber die künftige Finanz⸗Ver⸗ x e ee bee 
waltung verordnen Wir Folgendes: = S sën at mund , eee 
Buncges o EHE e,. af get Zei va 3 * ee c age, fa ꝙ ere. ` 


§. I. Der Mu ühlenzmwang, der Brau- und Branntwein⸗Zwang, oder 6’ u 


est e Ee 2 


mit dem Beſitzꝛ einer Muͤhle, einer Brauerei, Brennerei, oder eines Schanks . e 


bundene Recht, andere zu zwingen, daß fie daſelbſt ihren Bedarf entweder mahlen 5 e 


und ſchrooten, oder das Getraͤnke ausſchließlich beziehen muͤſſen, hört vom heutigen. aß ige, lege, eli gl, 
Tage an, ſowohl in den Staͤdten, als auf dem geen Lande, ange En der 


Aualicät der Beſitzrechte, auf. Ben 
9H. 2. Da die Theorie und die Erfahrung been, daß er der e, e, 
Zwangs⸗ und Bannrechte in der Regel keinesweges die Einnahmen der früher Bere ,, 4 
rechtigten mindert, ſondern bei der gewöhnlich vermehrten Conſumtion erhöht, fo „% 
ſoll weder der Verkaͤufer, noch der Erbpaͤchter, noch der Zeitpaͤchter, noch der a „5 
Zwangpflichtige verbunden ſeyn, fuͤr jene Aufhebung Geer zu be EE 


irgend eine Entſchaͤdigung zu übernehmen. . 
e RT Be un 


N F. 3. Weil jedoch oͤrtliche Verhaͤl f age SC 


Regel begründen und Schaden fuͤr den Berechtigten herbeifuͤhren koͤnnen; ſo wird⸗ Sé . , 


| der Staat in dieſen Faͤllen die Entſchaͤdigung nach Ee Wës e e. „ 
Der Berechtigte weiſet nach: e e , , 


are ak a zes ce ? 
a. Den Debit, welcher in den letzten 10 ein vor Ed Sa nach genau e e , 
gefuͤhrten Buͤchern Statt fand; SE SC ee hart 


Re b. den Debit, welcher in den naͤchſten 4 Jahren, vor Aufhebung der Bann⸗ „ EE 
13 rechte an gerechnet, eintritt. Vor Ablauf der 4 Jahre kann von einer Ent⸗ e Se ee a 
ſchaͤdigung nicht die Rede ſeyn, da die Zeit a den EE ber mean 2. Ja? ee hi SS ö 
der Bannrechte lehren kann. si „„ $ 
c. Daß der liquidirte Ausfall, (welcher äbrigend: nie praͤſumirt wird) ohne ſein⸗ Ar DR 
Verſchulden und nicht durch Mangel an Thaͤtigkeit, Induſtrie und Güte des 7 En Ge d 
Gotettatg Statt fand, ſondern lediglich als unmittelbare Folge der aufgeho⸗ . | 
beten Bannrechte, weniger Getreide vermahlen, weniger Getraͤnke abgeſetzt „ 


worden ſey, als verhältnismäßig in jener ee Periode. Verringerung Be 
arg SE Ze Eat Tes l. dëi N Zongen 20 le, A Se Dh , Ke, Fa des. Zn F 


Hue, e. E men CN ud eye du re ., ee eee, ue. N SS Ke eege a, e eg Set ees Ge a me, 4 22 "hut Mus v 1 
Jap, A l, x iis E , . ee . e men eee, ee, 75 ae, Kaum, eee, . . eet zi . 
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R SE Ste Ee we EE EE LE Ee SE D EE e Eben 7„＋„. TREE 
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in des Debits aus andern Gründen, z. B. wegen Abnahme der Menſchenzahl, 
d o kann nicht zur Berechnung gezogen werden. , ` 
Die Ausfall, welcher hiernach dennoch Statt findet, wird nach 2olébrt, 
gen örtlichen Durchſchnittspreiſen berechnet und erſetzt. Ein prozeſſualiſches 
Verfahren kann hieruͤber nicht eingeleitet werden. | Er 
S. 4. Da, wo auf Unſern Domainen feit dem Iften Januar 1808 der Mahl⸗ 
und Getraͤnke⸗Zwang gegen eine Geldentſchaͤdigung von Seiten der Zwangspflich⸗ 
tigen aufgehoben iſt, wird dieſe nicht mehr eingefordert. 


ER : 5. Wer überhaupt zu Bauanlagen auf einem Grundſtuͤcke geſetzlich be⸗ 
ER rechtiget iſt, iſt es gleichfalls zu Anlagen von Mühlen, die durch Waſſer, Wind, 
thieriſche Kraͤfte oder Daͤmpfe getrieben werden, ferner von Brennereien und 
Brauereien mit Beobachtung der erlaſſenen, und noch zu erlaſſenden Polizei⸗Vor⸗ 
ſchriften in Abſicht der Feuerſicherheit. S 
Jedoch darf ohne Genehmigung der Landespolizei-Behoͤrde Feine Mühle ` 
angelegt, oder eine vorhandene veraͤndert werden. i 5 S 
§. 6. Wer eine Muͤhle bauen, eine eingegangene herſtellen, oder an einen 
andern Ort verlegen will, muß der Landespolizei⸗Behoͤrde mit Einreichung des 
Plans, aus dem, wenn es eine Waſſermuͤhle iſt, das Nivellement ſichtbar wird, 
von der beabſichtigten Einrichtung Anzeige machen. Zugleich muß der Bauherr 
ſolches, und ob es eine Ober⸗, Unterſchlaͤgige, oder eine Panzermuͤhle ſeyn ſoll, 
in den benachbarten Gegenden durch Anſchlag an den Kirchenthuͤren und in den 
Kruͤgen, fo wie gleichzeitig dreimal in den Intelligenzblaͤttern und Zeitungen 
bekannt machen. 5 , SE EE 8 
Bei allen Muͤhlen, die nicht Waſſermuͤhlen find, bedarf es nur der Be⸗ 
kanntmachung an die Beſitzer der zunaͤchſt graͤnzenden Grundſtuͤcke. 


H. 7. Ein jeder, der durch die beabſichtigte Muͤhlenanlage eine Gefaͤhrdung 
ſeiner Rechte fuͤrchtet, muß den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiviſchen 
Friſt, vom Tage der vorgedachten Bekannmachung an, ſowohl bei der Landes 
Polizei-Behoͤrde, als bei dem Bauherrn einlegen. SE 


Der Beſitzer einer ſchon vorhandenen Wind⸗ oder Waſſermuͤhle, hat als 
ſolcher, kein anderes Widerſpruchsrecht gegen die neue Anlage, als wenn ſie ihm 
Wind oder Waſſer in dem Maaße entzieht, oder letzteres aufſtauet, daß er nach 
der Art feines bisherigen Betriebs einen Schaden beweiſen kann, wofür er nicht 
vollſtaͤndig entſchaͤdigt wird. Es verſteht ſich, daß im letztern Fall der Schaden⸗ 
erſatz nur dann angenommen werden darf, wenn die Landespolizei⸗Behoͤrde die 
neue Anlage als uͤberwiegend vortheilhaft anerkennt. 


eet Le. ee, 1505 . ee, e Fer Ei Amann. eee, si. Ära sel dar A palm DE dees hang SÉ ei 
2 een ee, dete e. eee, e le, ect 
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F. 8. Die Banbeäpaige Behörde kann den Bau und die Veraͤnderung 


einer jeden Muͤhle, ſo wie die Erlaubniß zum Betrieb der Brauerei und Bren- 


nerei verſagen, wenn 


a, die Anlage in allgemeiner landespolizeilicher Hinſicht, oder ang über: 
wiegenden Gründen des allgemeinen Beſtens unzulaͤßig if, z. B. 
bei einer Waſſermuͤhle, wegen eines der Landes⸗ GE hinderlichen 
Waſſerſtandes, 1 
b. ein nach $. 6. erhobener Widerſpruch gegruͤndet befunden worden. 5 
Gegen die Entſcheidung der Landespoltzei⸗Behörde kann der Weg Rechtens nicht 
ergriffen werden. 


- SG 9. Handmuͤhlen, wodurch Getreide oder Hülſenfrüchte 1 zer⸗ 5 
quetſcht, oder auf SE eine Art in ihrer Geſtalt veraͤndert werden, werden e 
verboten. ; S 


Berlin, den 28ſten Oktober 
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S (Jo. 110 Mühlen⸗Ordnung für die geſammte Monarchie. Vom 28 ſten Oktober 1810. 


Wir Friedrich Wilhelm f von Gottes Gnaden König von 
= Preußen u N. i SS 


beſtimmen die gegenfeitigen Rechte und Pflichten der Müller und Mahlgaͤſte kunf⸗ 
tighin in folgender Art: Er 
F. Le D Beſtimmung des Lohns für Bearbeitung des Getreides auf den 
Muͤhlen bleibt kuͤnftighin dem freien Uebereinkommen zwiſchen dem Muͤller und 
Nahlgaſt uͤberlaſſen. Wo Feine Uebereinkunft vorher gegangen oder zu erlan⸗ 
gen geweſen, gilt die bisherige Mahlmetze und das bisherige Mahllohn als hoͤch⸗ 
Ger Satz für die naͤchſten 3 Jahre. a ` | 
Dem Mahlgaſt ſteht es frei, ſtatt der Mahlmetze den Geldwerth derſelben - 
nach dem Preiſe der naͤchſten Stadt zu zaplen. N ER 
$. 2. In jeder Mühle, wo keine Muͤhlenwaage vorhanden iſt, muß 
ſelbige ſogleich, und ſpaͤteſtens bis zum erſten April ZEIT, bei 5 Thaler Strafe 
für jeden folgenden Monat, wo ſie fehlt, auf Koſten des Muͤllers an einen ſchick⸗ 


lichen, noͤthigenfalls von der Polizeibehörde zu beſtimmenden Orte eingerichtet 


werden. Wo vereidete Waagemeiſter vorhanden ſind, iſt jeder Mahlgaſt ſich 


derſelben zu bedienen ſchuldig, wo keine vorhanden ſind, bedient ſich der Mahl⸗ 
gaſt der Waage mit Zuziehung des Muͤllers. SS S 


F. 3. Bei entſtehenden Streitigkeiten entſcheidet das Gewicht und die 
Muͤhlenwaage⸗Tabelle vom 26ſten September 1804. Jeder Muͤller iſt ver⸗ 
pflichtet, ein Exemplar dieſer Tabelle in der Muͤhle fo aufzuhaͤngen, daß es jedem 
in die Augen faͤllt, und es jeder leſen kann. = S 

Unfere Regierungen aber werden perpflichtet, eine hinreichende Anzahl 


dieſer Tabellen abdrucken und gegen Bezahlung der Druckkoſten ungeſaͤumt ver⸗ 


tfttheilen zu laſſen. 


F. 4. Das Stein⸗ und Staubmehl gehört in der Regel dem Muller, wenn 
deshalb nicht eine beſondere Uebereinkunft getroffen iſt, wogegen letzterer die Ver⸗ 


pflichtung hat, die Muͤhlenſteine rein und gehörig geſchaͤrft zu erhalten, und ſie, 


wenn vorher Malz geſchrootet iſt, vor dem Aufſchuͤtten des andern Getreides 
abzureiben. = | = 
F. 5. Jeder Müller muß eine ſchwarz angeſtrichene, mit Nummern von 
einer andern in die Augen fallenden Farbe verſehene Nangtafel halten, und ſie 
dergeſtalt öffentlich in der Mühle aufhängen, daß fie von jedem geſehen 
werden kann. / f 
f Bei 


e 
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| — 99 — f e 
Bei Einhaͤndigung der in dem Reglement wegen Erhebung der Land⸗Con⸗ 
ſumtionsſteuer vorgeſchriebenen Steuer- Quittung muß der Miller den Namen 
desjenigen, deſſen Mahlgut er annimmt, auf die Rangtafel ſchreiben, die Nüin⸗ 
mer der Tafel aber, und da, wo bloße Dorfs⸗Einnehmer ſind (der Name des 
Mahlgaſtes mithin nicht auf der Quittung ſteht), den Namen des Mahlgaſtes 
auf der Ruͤckſeite der Quittung bemerken. Den Mahlgaſt muß er muͤndlich mit 
dem Namen ſeines Vordermanns bekannt machen. „„ 
Anter keinem Vorwande darf der Muͤller dasjenige Getreide, mit deſſen 
Abmahlen er ſchon den Anfang gemacht hat, liegen laſſen. Auf die Nichtbefol⸗ 
gung dieſer Vorſchrift ſteht ein Thaler Strafe fuͤr jeden Fall. 5 ; 
F. 6. Dieſe Muͤhlenordnung muß gleich der Mühlenwaage- Tabelle in 
den Muͤhlen aufgehangen werden, und können die Muͤller Exemplare bei Unſern 
Regierungen gegen Bezahlung ber Druckkoſten erhalten. Signatum Berlin, 
den 28ſten Oktober 1810. . 5 


FBriedrich Wilhelm. 
v. Hardenberg. 


(No. 120 


= 100 3 
(Ne, 12. DE Edikt üben den Vors und Aufkauf! in der ganzen Monar chie. Vom 20. Set, 1810. 


Wir 2 Ba von BR en SR e | 
Preußen 26, ꝛc. | 4 


Da ble Geſthe wider die Vor⸗ und Nuker 
4) den Vertrieb der Produkte erſchweren, die Produktion und. wë mithin 
auch die Conſumtion beſchraͤnken, f 
b) mit den Grundſaͤtzen der Gewerbe⸗Freiheit und dem neuen e 
d 


Syſtem im Widerſpruch ſtehn; 
ſo verordnen Wir: 


I. . g 
Das Vor⸗ Und Aufkaufz⸗ Edikt vom en 1747 ſowohl, als die Ber⸗ 6 
ordnung für Oßt⸗Preußen, Litthauen und Weſt⸗ Preußen uͤber dieſen Gegenſtand 
vom 1 8ten Novbr. 1808 und alle frühere dahin einſchlagende allgemeine oder be⸗ , 
e ey ohne Unterſchied, en Kraft dieſes aufgehoben. | 


Jedem S habt. und Land⸗ Bewohner, Gë den erforderlichen Gewerbſchein zum Ch 
H. andel Zap hat, iſt es erlaubt, Produkte und Fabrikate des platten Landes auf | 
zufaufen und nachdem er von den einer Confumtions-Abgabe unterworfenen,etwa . | 
noch unverſteuerten Objecten die Gefälle berichtigt hat, wieder zu verkaufen. Der 
Aufkauf, die Anlegung von Niederlagen und die Verſendungen unfern der Landes 
Grenze, an den See⸗Kuͤſten und den größern Strömen, find an diejenige Bedin | 
gungen geknüpft, welche zur Sicherung Unſerer Zoll⸗Intraden entweder ſchon vor⸗ | 
geſchrieben find, oder noch werden ö eben werden. . 


An Markttagen bleibt das Yuffaufen und Verkaufen, eg und vor den Ste - [ 
‚sen, fo wie auf den Straßen und in den Wirthshaͤuſern, kurz an jedem Orte außen 
dem Markt unterſagt, infofern das Object unter 8 Thlr. werth iſt, bei Strafe den 
Confiscation; hat das Objeet hoͤhern Werth, fo findet nach dem Ermeſſen der Po⸗ | 
lizei⸗Behoͤrde eine Strafe von 5 bis 100 Thlrn. ſtatt. „„ 

Käufer und Verkäufer haften gemeinſchaftlich für dieſe Strafe, jedoch fo, | 
daß fie von dem einen derſelben vollſtaͤndig, mit Ueberlaſſung des Negkeſſes wegen. 
der Haͤlfte an den andern, beigetrieben werden kann. 


H. A . 
Alle auf dem Markte ſelbſt nach der beſondern Verfaſſung eines jeden Orts 
etwa beſtehenden Vorkaufsrechte einzelner Klaſſen, werden hierdurch aufgehoben, 
fo daß ein vollig freies Marktverkehr ſtatt findet. 
Gegeben Potsdam, den 20. Nov. 1810. a = 2 
Friedrich Wilhelm. 


= 5 v. Hardenberg. 


